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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


. Paris, 12. November. Der heutige „Moniteur“ ent: 
hält die Ernennung des General⸗Prokurators Royer zum 
Juftizminiſter. 8 7 — 
. Paris, 17. November, Nachmittags 3 Uhr. In Folge der niedrigen 
Conſolsnotirungen eröffnete die Zproz. in matter Haltung zu 66, 40, hob ſich 
auf 66, 65, und ſchloß feſt zu dieſem Courſe. Conſols von Mittags 12 Uhr 
waren 89 5%, von Mittags 1 Uhr 89% gemeldet. a 
chluß⸗Courſe: zyt. Rente 66, 65. 4 pCt. Rente 90, 50. Credit⸗ 
Mobilier⸗Attien 730. Silber Anleihe 88. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 
0. Lanbardische Eiſenbahn⸗Attien 555. Franz⸗Joſeph 453. zpCt. Spanier 
— t. Spanier 24%. ‚ 
London ir. 5 Mittags 1 Uhr. e 89%, 
Wien, 17, November, Mittags 12% Uhr. Valuten höher bezahlt. 
Silber⸗Anleibe 93. pCt. Metalliques 79%. 4 pCt. Metalliques 69%. 
Bank-⸗Attien 963. Bank⸗Int.⸗Scheine —' Nordbahn 1694,. 1854er Kopie 
17%. National⸗Anlehen 82. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 67]. Credit⸗ 
Aktien 1907, London 10, 30. Hamburg 80%. Paris 126. Gold 11. 
Silber 8. Eliſabet⸗Bahn 100 4. Lombard. Eiſendahn 86. Theiß ⸗Bahn 
100 Centralbahn —. 
ankfurt a. M., 17. November, Nachm. 2% Uhr. Börfe anfangs 
9 dann feſter, wiener Bankaktien höher. 
„Schluß Courſe: Wiener Wechſel 110. f 
4 pet. Metalliques 65%. 854er Looſe 99%. Oeſterreichiſches National: 
Anlehen 757. Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Attien 293. Oeſterreich. 
Bank⸗Antbeiie 1065. Oeſterreich. Creditj⸗Attien 1657. Oeſtetr. Glifabetbahn 
195%. Mhein⸗Nahe⸗Bahn 81%. 
Hamburg, 17. November, Nachmittag 2 Uhr. Börſe matt bei ſchwa⸗ 
Oeſterr. Credit⸗Aktien 924. 
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nicht niedriger. 


Getreidemarkt.] Weizen und Roggen 
Oel 10 BU nominell, pro Mal 2570. Kaffee 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 16. November. Freiherr v. Hübner, welcher auf dem Punkte war, 
einen längeren Urlaub anzutreten, hat von Wien aus die Weiſung erhalten, 
vorläufig Paris nicht zu verlaſſen. g 

Bei den geſtern in Piemont ſtattgehabten Wahlen für die Deputirtenkammer 
ſind faſt in allen Wahlbezirken die liberalen Kandidaten gewählt worden. 

2 0 ae: London melden, daß die finanzielle Lage in England ſich 

nitiger i 
E er Kaiſer verläßt am 20. e um nach Paris zurückzukehren. 

Herr v. Talleyrand, Mitglied der internationalen Kommiſſion, wird aus 


* rn bier die Nachricht — daß Ihre königl. 8405 vote oe 


Herzogin von Orleans erkrankt iſt. 
„ ˙ 5́Q enn. . 
ovbr. mtliches.] Se. Majeſtät der König 

we a 1 den nachbenannten Beamten der öſterreichi⸗ 
en Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, und zwar: dem General⸗Direttor 
aniel und dem Betriebs⸗Central⸗Direktor Engerth den rothen 
Adlerorden dritter Klaſſe, ſo wie den Betriebs⸗Inſpettoren Alker und 
Stempf den rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen. — Se. 
Maſeſtät der König haben allergnädigſt geruht, dem Landrathe des 
Kreiſes Dramburg, im Regierungs⸗Bezirk Köslin, Carl Heinr. v. Knebel, 
den Charakter als Geh. Regierungsrat zu verleihen. Die Anftellung 
des Lehrers Theodor Büttner als ordentlicher Lehrer an der höheren 
Burgſchule zu Königsberg in Pr, iſt genehmigt worden. — Se. Maj. 
der König haben allergnädigſt geruht, dem Kommerzienrath Abraham 
Oppenheim zu Köln die Erlaubniß zur Anlegung des von des Kai- 
ers von Rußland Majeftät ihm verliehenen St. Stanislaus⸗Ordens 
i laſſe zu ertheilen. | 
3 Hr. November. [Vom Hofe.) Se. königl. Hoheit 
drr Prinz von Preußen traf heute Morgen 85 Uhr in Begleitung 


des Flügeladjutanten Oberſten v. Manteuffel vom Schloſſe Sans: E 


ſouti hier ein und begab ſich vom Bahnhofe in das hieſige Palais, 
wo unter Höchſtdeſſen Vorſiß ein Kabinets⸗Conſeil ſtattfand. — Se. 
königl. Hoheit der Prinz Albrecht wird morgen Vormittag von feiner 
bei Dresden gelegenen Villa Albrechtsberg bier eintreſſen. — Se. 
königl. Hoh. Prinz Albrecht (Sohn) kam geſtern Abend von Potsdam 
nach Berlin und begab ſich nach dem Schluß des Theaters wiederum 
dorthi rück. ] + 
) 5 fönigl. Hoheit die Prinzeſſin Friedrich der Nieder: 
lande traf heute Vormittag 10% Uhr mit der Prinzeſſin Marie vom 
Schloſſe Sansſouci hier ein, ſtieg im niederländiſchen Palais unter den 
Linden ab und kehrte Nachmittags wieder nach Potsdam zurück. — 
Se. königl. Hoheit der Prinz Auguſt von Württemberg jagte 
eſtern mit fürſtlichen und bochgeſtellten Perſonen in der Umgegend von 
Genthin und kehrte Abends nach Berlin zurück. rer 

— Der Wirkliche Geheime Rath Freiherr v. Meding iſt von Star: 
gard hier eingetroffen. — Der Vertreter Sachſens am hieſigen Hofe, 
Graf von Hohenthal, hat ſich geſtern Mittag nach Dresden begeben, 
wird aber ſchon in den nächſten Tagen wieder hier Ga 

Berlin, 17. Novbr. [Vom Hofe.) Se. königl. Hoheit der 
Prinz von Preußen arbeitete geſtern Vormittag längere Zeit mit 
dem Herrn Miniſter⸗Präſidenten, und empfing darauf mehrere höhere 
Militärs, namentlich Kavallerie⸗Offiziere. Nach der Audienz, etwa 


3 Uhr Nachmittags, begab ſich Se. königl. Hoheit ins hieſige Schloß, 0 


nahm daſelbſt bei den heſſiſchen Herrſchaften das Diner ein, und fuhr 
um 6; Uhr wieder nach Schloß Sansſouci zurück. Die Verlegung 
Höchſtſeiner Reſidenz vom Schloſſe Sansſouci nach Berlin hat Seine 
königliche Hoheit bis auf heute oder morgen verſchoben. Schon heute 
Früh 84 Uhr beabſichtigt Se. königl. Hoh. der Prinz von Preußen 
wieder vom Schloſſe Sansſouci hier einzutreffen. — Se. königl. Hoheit 
der Prinz Karl beabſichtigt, wie wir erfahren, morgen das Luſtſchloß 
Glienicke zu verlaſſen und das hieſige Palais zu beziehen. Ihre kgl. 
Hoheit die Frau Prinzeſſin Karl wird morgen Abend gleichzeitig mit 


— 


öpCt. Metalliques 72%. 


Mittwoch den 18. November 1857. 


Ihrer königl. Hoheit der Frau Prinzeſſin von Preußen von Weimar 
hier erwartet. — Se. königl. Hoheit der Admiral Prinz Adalbert 
fuhr geſtern Mittag zu Ihren Majeſtäten nach Schloß Sansſouci und 
kehrte Nachmittags von dort nach Berlin zurück. — Se. kgl. Hoheit 
der Prinz Friedrich der Niederlande kehrt, nach den aus dem 
Haag hier eingegangenen Nachrichten, für jetzt nicht wieder an den hie⸗ 
ſigen Hof zurück. Ihre Eönigl, Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich 
wird, ſo weit bis jetzt beſtimmt, noch bis zum nächſten Montag bei 
Ihren Majeſtäten im Schloſſe Sansſouei zum Beſuch verweilen, und 
darauf mit Höchſtihrer Tochter, der Prinzeſſin Marie, die Rückreiſe 
nach dem Haag antreten. (Zeit.) 

In Betreff der Entführungsgeſchichte erfährt der „Publ.“ 
Folgendes: Der Entführer (der peruaniſche Major Tereja) hat ſeine 
ernſthafte Abſicht erklärt, die Entführte zu ehelichen. Der Vater des 
Mädchens hat darauf ſeine Einwilligung zu der Verheirathung gege⸗ 
ben, ein Ehekontrakt iſt abgeſchloſſen und verabredet worden, daß die 
tirchliche Trauung in Hamburg vollzogen werde. Unter dieſen Um: 
ſtänden fand der § 209 des Strafgeſetzbuchs Anwendung: „Hat der 
Entführer die Entführte geheirathet, ſo kann gegen denſelben nur auf 
den Antrag derjenigen Perſonen verfahren werden, welche auf die Un⸗ 
giltigkeitserklärung der Ehe anzutragen befugt find.” Da unter be: 
wandten Umſtänden der Vater des Mädchens natürlich einen Straf⸗ 
antrag nicht ſtellte, fo iſt geſtern der Major Tereja feiner Haft ent: 
laſſen worden. In Begleitung des Vaters ſeiner nunmehr legitimen 
Braut und des Polizei⸗Direktors Stieber iſt er noch mit dem geftrigen 
Abendzuge nach Hamburg abgereiſt, von wo er ſich nach vollzogener 
Trauung nach ſeinem Vaterlande einſchifſen wird. Geit.) 

Berlin, 16. Nov. Dem Vernehmen nach iſt der Gymnaſial⸗ 
Lehrer Dr. H. G. Exner am Gymnaſium zu Hirſchberg zum Ober- 


[Sammlungen für den berliner Dombau.] Wir haben 
ſchon vor längerer Zeit gemeldet, das der Bau des neuen Domes hier 
in Berlin wieder aufgenommen werden ſolle, und daß Se. Majeftät 
der König den Handelsminiſter v. d. Heydt mit der unmittelbaren 
Leitung des Baues beauftragt habe. Die „A. P. N.“ veröffentlichen 
jetzt ein darauf bezügliches Schreiben des Hrn. Miniſters, wie folgt: 

Se. Majeſtät der König haben wiederholt den Wunſch zu erkennen gege⸗ 
ben, den zu Allerhöchſtihrem Bedauern ſchon ſeit Jahren in Stocken gerathenen 
Bau des berliner Domes wieder aufgenommen und mit Ernſt und Nachdruck 
gefördert 5 ſehen. Mittelſt Erlaſſes vom 9. März d. J. haben Se. Majejtät 
ſodann mich mit der unmittelbaren Leitung des wieder aufzunehmenden Dom: 
baues zu betrauen und mich 1 u ermächtigen gerubt, mit der oberen 
technifchen Leitung des Baues den ch. Ober⸗Baurath Stüler zu beauftragen. 
Demgemäß iſt der ꝛc. Stüler gegenwärtig beſchäftigt, den Bauplan nach den 
Intentionen Sr. Majeſtät auszuarbeiten. Nach Feſtſtellung des Planes wer⸗ 
den unter allerhöchſter Genehmigung zur Aufbringung des Bau⸗Kapitals all: 
gemeine Sammlungen durch die ganze Monarchie veranlaßt werden, und 
ſteht zu erwarten, daß das Land auf den Wunſch des Königs nicht anſtehen 
wird, zur Vollendung des erhabenen Werkes beizutragen, das, ſchon von des 
hochjeligen Königs Majeſtät nach Wiedererkämpfung des Friedens im Jahre 
1815 in Ausſicht genommen, recht eigentlich als ein nationales Denkmal des 
unter den beiden edlen Monarchen genoſſenen langen und geſegneten Friedens 
ſich darſtellt. Damit nun nach Feſtſtellung des Planes, dem Wunſche Sr. 
Majeſtät entſprechend, der Bau ſofort wieder aufgenommen werden könne, er: 
achte ich es für meine Pflicht, ſchon in dleſer Zwiſchenzeit auf die Beſchaffung 
des zu dem Behufe nöthigen Baufonds Bedacht zu nehmen. Vereſts find in 
Folge meiner desfallſigen „Bemüzungen, die Magdeburg⸗Halle⸗Leipziger Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft, fo wie die preußiſche Bank in anerkennenswerther Bereitwil⸗ 
ligkeit mit Bewilligung namhafter Beiträge zu den Dombaukoſten vorangegan⸗ 
gen, und nach den erforderlichen Wahrnehmungen über die dankenswerthe Foͤr⸗ 
derung, welche der Vollendung des kelner Domes durch die Beihilfe der großen 
induſtriellen und kommerziellen Unternehmungen zu Theil geworden iſt, darf 
ich vertrauen, daß dieſe Unternehmungen, welche dem Friedens⸗Negimente un: 
ſeres jetzt regierenden Königs Majeſtät einen roßen Theil ihres hohen Auf⸗ 
ſchwungs verdanken, die ihnen dargebotene Ge egenheit gern ergreifen werden, 
um Sr. Majeftät ihre Dankbarkeit thatſächlich zu beweiſen und zur Vollendung 
des berliner Domes, als eines erhabenen Friedens⸗Denkmals, aus den reichen 
innahmen ihrer Unternehmungen, er anderen Unterthanen beizutragen. 
Ich ſtehe daher nicht an, der fönigl. 5 gierung ſchon jetzt von dieſer Angele⸗ 
genheit Mittheilung zu machen, um bei ſich darbietender Gelegenheit die Ge⸗ 
währung eines angemeſſenen Beitrages zu den Dombaukoſten aus den Erträ⸗ 
gen der in ihrem Verwaltungsbezirk domicilirten Aktſen⸗Geſellſchaften in geeig⸗ 
neter Weiſe zu ermitteln, indem ich noch bemerke, daß die General- Staats Rasse 
mit der Sammlung dieſer Beiträge in dem neu geſtifteten und von mir reſſor⸗ 
tirenden berliner Dombaufonds beauftragt worden iſt. In Betreff der ——— 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaften iſt an die konig. Eiſenbahn⸗Kommiſſariate, beziehungs⸗ 
weiſe an die mit der Verwaltung beauftragten lönigl. Direktionen beſondere 
Verfügung erlaſſen.“ 0 

Das Reſkript iſt vom 25. Septbr. d. J. datirt und an die Re: 
gierung zu Düſſeldorf gerichtet, wahrſcheinlich auch an die anderen 
Regierungen. 

Magdeburg, 16. November. Auf dem Hiefigen Magdeburg: 
Leipziger und potsdamer Baynhof it man etzt ähnlichen Veruntreuun⸗ 
gen auf die Spur gekommen, wie ſie vor einiger Zeit auf der nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗märtiſchen Bahn und jüngſt in einer ſchleſiſchen Geſchirr⸗Eiſen⸗ 
gießerei entdeckt worden ſind. In Folge eines anonymen Schreibens 
bat man nämlich Eiſenbahnarbeiter dabei ertappt, wie ſie zur Nachtzeit 
die auf dem Bahnhofe befindlichen Güterwagen mittelſt Nachſchlüſſel 
geöffnet und beſtohlen haben. In Buckau wurde das Verſteck aufge⸗ 
funden, in welchem die geſtohlenen Gegenſtände, Zucker, Kaffee, Thee, 
Rum, Tuch, Tabak, Cigarren de. aufgeſpeichert lagen, zu deren Fort⸗ 
ſchaffung ein zweiſpänniger Wagen reauirirt werden mußte. Wie viele 
Köpfe dieſe Diebesbande unter den Arbeitern zählt, und wie lange fie 
Hon ihr Weſen getrieben hat, wird erſt die Unterſuchung herausitellen 


können. (Zeit.) 
Deutſchland. 


Frankfurt, 15. November. Se. königliche Hoheit der Prinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen if auf feiner Reiſe von Berlin nach 
Koblenz und London geſtern hier eingetroffen. (Fr. J.) 
Karlsruhe, 14. November. Sicherem Vernehmen nach wird 
die Eröffnung der Kammer nächſten Donnerstag, den 19. November, 
ſtattfinden. (B. L.) 


Lehrer ernannt worden. 


— 


A 


Eryedition: Pertenſtraße A 2 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
erſcheint. 


i Frankreich. 
Paris, 15. Noobı. Der Staats-Minifter reift ſeit einigen 
Tagen wiederholt nach Compiegne, und man glaubt, es handle ſich 


um die Nachfolgerſchaft Abbatucci's. Der Name des neuen Juſtiz⸗ 
Miniſters ſoll übrigens, wie es heißt, ſchon morgen im „Montiteur“ 
veröffentlicht werden. — Die Nachrichten aus der Türkei ſind eben 
nicht günſtig. An verſchiedenen Punkten gaben ſich Symptome anar⸗ 
chiſcher Beſtrebungen kund, und die Partei der Alttürken wird wieder 
wach. Die türkiſche Regierung hat alle Hände vollauf zu thun, und 
ſie muß daher um ſo eifriger wünſchen, daß ihre internationalen Be⸗ 
ziehungen definitiv geregelt werden. Die Pforte wünſcht, daß Fuad 
Paſcha an der Stelle von Aali Paſcha den hieſigen Geſandten der Türkei 
beim Kongreſſe in Paris unterſtütze. Dieſe Wahl wird durch die genaue 
Kenntniß gerechtfertigt, welche dieſer Diplomat von den Donau⸗Fürſten⸗ 
thümern hat, wo er ſich mehrere Jahre hindurch aufgehalten. Ein 
Telegramm aus Konſtantinopel meldet, daß, Dank ſei es der freund⸗ 
lichen Intervention der Herren v. Wildenbruch und v. Buteniew, Hr. 
v. Thouvenel ſich mit Reſchid Paſcha ausgeſöhnt hat. England 
hat bekanntlich dem Kaiſer von Japan eine Dampf⸗Yacht zum Ge 
ſchenke gemacht. Man verſichert, daß Frankreich dieſen Fürſten ſeiner⸗ 
ſeits mit einem Geſchenke zu erfreuen geſonnen iſt. Man wird ihm 
Waffen und eine halbe, nach dem Syſteme des Kaiſers Napoleon ger 
baute Batterie zuſchicken. Der „Moniteur de la Flotte“ bringt Briefe vom 
Senegal, die bis zum 13. Okt. gehen. Die politiſche Lage der franzoͤſiſchen 
Kolonie iſt vortrefflich; der Lügenprophet Al-Hadſchi, welcher den Franzo⸗ 
ſen ſo viel zu ſchaffen machte, iſt aufs Haupt geſchlagen und ſeine 
Macht vollſtändig in Auflöͤſung; ja, bei Abgang des Poſt⸗Paketbootes 
waren in Bakel ſogar Gerüchte von Al-Hadſchi's Gefangenſchaft und 
Tode verbreitet. Nach anderen Berichten war er in das Dorf Din⸗ 
guiray (Futa⸗Dialon) entkommen. 

Der „Conſtitutionnel“ enthält einen Artikel über den Bau einer 
feſten Rheinbrücke bei Kehl. Er beruft ſich dabei auf mehrere 
deutſche Blätter, die ſich mit dieſer Frage beſchäftigt hätten, weiſt dann 
auf einen Vertheidigungsartikel in der augsb. „Allg. Ztg.“ hin und 
ſchließt mit der Bemerkung: „Vierzig Minuten würden unſeren Sol⸗ 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 


3 ar, 
N Pe. 


rn 


Außerdem übernehmen alle Poft « Anftalten 


daten genügen, um den Uebergang von einem Ufer zum andern einer 


ganzen Armee, Infanterie, Kavallerie und Artillerie, nebſt dem ge⸗ 


ſammten Kriegsmaterial, zu erleichtern. Wenn die Geſchichte früherer 
Tage uns die glorreiche Kühnheit des Generals Bonaparte bei Ueber- 
gang über die Brücke von Arcole meldet, ſo erinnert ſie uns auch da⸗ 
ran, daß der Rhein mit oder ohne ſeine Brücken und Feſtungen nie⸗ 
mals den Märſchen der franzöſiſchen Heere ſeit Villars und Turenne 
bis auf Moreau und Jourdan ein Hinderniß war. Die Brücke von 
Straßburg und Kehl wird daher an den Bedingungen nichts ändern, 
welche für Deutſchland beſtehen, wenn der Krieg es auf Seiten der 
franzöſiſchen Grenze bedroht, und es iſt deshalb weiſer, darauf bedacht 
zu ſein, ob dieſe Brücke geeignet iſt, die Handelsbedingungen Europas 
in Frankreichs und Deutſchlands Intereſſe vortheilhaft zu verändern. 
Dieſe Frage iſt leicht zu beantworten. Die Lücke, welchen zwiſchen 
Straßburg und dem badiſchen Gebiete beſteht, ſchadet dem Gedeihen 
der Eiſenbahnen; fie erſchwert den Verkehr Frankreichs mit Süddeutſch⸗ 
land und hemmt den Aufſchwung des europäiſchen Handels. An dem 
Tage, wo die Brücke fertig iſt, wird die große Linie vollſtändig ſein, 
welche von Havre über Paris, Straßburg, Karlsruhe, Stuttgart, Augs⸗ 
burg, München, Salzburg, Linz, Wien und Peſth geht, und das Abend⸗ 
land dem Morgenlande auf einige Stunden nahe bringt. Verblendet 
durch eingebildete Gefahren, haben die preußiſchen Blätter ohne Zwei⸗ 
el dieſe Seite des Unternehmens überſehen; ſie aber iſt die einzige, 
welche in Betracht zu ziehen, Vernunft und Zeitgemäßheit gebieten. 
Großbritannien. 


London, 15. Nov. Der minifterielle „Obſerver“ meldet heute; 
Am Montag wird zu Windſor in einer Geheimraths⸗Sitzung eine Pros 
klamation erlaſſen werden, durch welche das Parlament ſo bald wie 
möglich einberufen wird. Der Tag wird durch die Proklamation feſt⸗ 
geſetzt werden; wir glauben jedoch, es wird Donnerstag, 3. Dezember, 
fein. Von der Veroͤffentlichung des Geheimraths⸗Befehls an bis zum 
Zuſammentritt des Parlaments müſſen 14 volle Tage verſtreichen. Es 
iſt irrig behauptet worden, das Geſetz erfordere, daß das Parlament 
innerhalb eines Zeitraums von 14 Tagen, von der ſogenannten Ver⸗ 
letzung der Bank⸗Akte an gerechnet, einberufen werde. Zuvoͤrderſt iſt 
die Bank-⸗Akte gar nicht verletzt worden. Sodann hält man es für 
ſehr wahrſcheinlich, daß die Bank es jetzt nicht nöthig finden wird, von 
der ſo unter gewiſſen Bedingungen ertheilten Erlaubniß Gebrauch zu 
machen, einen größeren Betrag von Noten, als, den, wozu fie bereits 
ermächtigt war, zu emittiren. Sollte fie aber auch genöthigt fein, dies 
zu thun, ſo giebt es doch keine geſetzliche Beſtimmung, welche die ſo⸗ 
fortige Einberufung des Parlaments nöthig machte. Indem die Ne: 
gierung der Souveränin den Rath ertheilte, das Parlament bald ein⸗ 
zuberufen, ließ fie ſich von dem Wunſche leiten, nichts zu verabſäumen, 
um das durch die ſehr ernſte merkantile Aufregung in Liverpool, Glas⸗ 
gow und anderwärts ſo ſtark erſchütterte Vertrauen der Handelswelt 
wieder herzustellen. Das Vertrauen kehrt bereits wieder. Wir wollen 
hoffen, daß es durch den Wiederzuſammentritt des großen Raths der 
Nation vollſtändig wieder hergeſtellt werden wird. f 

In einem andern Artikel ſagt daſſelbe Blatt über die von der 
Regierung ergriffene Maßregel:: „Wir glauben, der Regierung blieb 
keine andere Wahl übrig. Was man auch immer principiell einwen⸗ 
den mag, gegen die Nothwendigkeit können wir nun einmal nicht 
ankämpfen. Die Miniſter thaten nicht eher etwas, als bis ſie von 
den allerhöchſten Autoritäten der Handelswelt, die ihre Anſich⸗ 
ten einſtimmig ausſprachen, dazu gedrängt wurden, und ſchon 


— 


zeigt ſich aufs entſchiedenſte und klarſte, welche Erleichterung dem 


Handelsſtande durch den Schritt der Regierung zu Theil gewor⸗ 
den iſt.“ 
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5 Dem „Morning Star“ wird aus Lurgan, in Irland, vom Frei- -mentlich ein Certifkat des Erzbischofs von Toledo, aus welchem her⸗ 15° Gl. (excl, Div) Concordia 
dag Abends gemeldet: „Heute Nachmittags griff hier ein aus Fabrik- vorgeht, daß die Heirath der Königin Chriſtine mit dem Herzog von . Se ende 5 3: Aktien; nter 1124 Br. 


Attien: Minerva 87 etw. bez. u. Br. 


alcolm an.] Rianzares am 12. Oktober 1844 ſtatthatte, einer Epoche, wo die Re: 
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Alͤxrbeitern beftehender Haufe die Fabrik des Herrn J. 
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Von der Polizei zurückgedrängt, begannen die Arbeiter die Fenſter der 


nen wurden verwundet, jedoch nur leicht. 


Privathäuser einzuwerfen. Einige Schüſſe fielen und mehrere Perſo⸗ 
Die Polizei hat verſchie⸗ 
dene Verhaftungen vorgenommen. Den Urſprung des Angriffs ſchreibt 


man dem Umſtande zu, daß den Arbeitern der erwähnten Fabrik ihre 


Arbeits zeit und ihr Arbeitslohn verkürzt worden war.“ 


Ruf land. 8 
U Warſchau, 9. November. Unſer Weichſel⸗Paris, welches der vielen 
aus 1 Frankreichs zurüdtehrenden Polen wegen im laufenden 
Naben dieſes Epithet mehr als je verdient, wird in gm Sitten und Gewohn⸗ 
ten den großen Städten des Weſtens mit jedem Tage ähnlicher. Was zu⸗ 
nachſt die Muſik betrifft, hat Bilſe uns auf den Geſchmack und zwar auf den 


deuten gebracht; ihm folgte der Ungar Farkaſz Miſzka mit ſeiner Kapelle, und 


un reiht ſich an die ſchon vorhandenen diejenige des peſther Kojeſz, der in 


„Wiejsſa Kawa“ (dem ländlichen Kaffeehauſe) ſpielt. 


5 \ elt. Rechnet man dazu noch 
die verſchiedenen Nene Akrobaten, Herkuleſſe, Banos, Cyclo-, Kosmora⸗ 
men und andere Sebenswürdigleiten, jo wird man zugeben, daß es uns an 
Unterhaltung und Abwechſelung eben nicht fehlt. 

Im Verhältniß, wie ſich die Vergnügungen vervielfältigen, mehrt ſich auch 


die Theilnahme an denſelben, und dieſer Umſtand läßt, theilweiſe wenigſtens, 


_ egronemifchen induſtriellen Werken, die uns mit allen den 


p patrie“ bringt aus Liſſabon eine telegraphiſche Depeſche vom 14. No⸗ 


auch auf erhöhten Wohlſtand ſchließen. Daß der Wohlſtand bei uns wirklich 

m Steigen „egriffen iſt, dafür ſprechen manche Anzeigen, und es ſcheint, 
als wenn beſonders unſere Jugend es nicht verſchmähte, dazu auf andern We⸗ 
Len als auf den früher beliebten und eingeſchlagenen zu gelangen. e 
Es iſt noch gar nicht ſo lange her, daß die Beamtenkarriere für die 
einzige gehalten wurde, die ein anſtändiger junger Mann verfolgen konnte, heute 
haben nach die Verhältniſſe ganz anders geſtaltet. Die neu eröffnete medizi⸗ 
niſan Klatemie giebt einer Maſſe von jungen Leuten Gelegenheit, ſich für 
einen adungswerthen und auch einträglichen Beruf auszubilden, und man 
muß es ihnen zum Lobe nachſagen, daß ſie das Dargebotene mit Eifer er: 
greifen. ; 755 i 

Induſtrie nnd Handel haben in unſern Tagen gleichfalls einen erhöhten 
Aufſchwung genommen. Mit der Vermehrung der Fabriken und ſonſtigen indu⸗ 

ellen Unternehmungen, wächſt auch für talentwolle und gebildete junge Leute die 
Nöglichkeit, vortheilhaft unterzulommen. Unter der Anleitung der Ausländer, 
die man zur Einrichtung und Führung der Fabriken herbeizog, hat ſich der 
junge ſtrebſame Pole gebildet und heute giebt es im Königreiche ſchon gar 
manche Anſtalt, an deren Spitze ein Einheimiſcher ſteht und deſſen ganzes, oft 
ſehr bedeutendes Perſonal Landeskinder ſind. Derartige Etabliſſements ſtehen 
gegen die in fremder Hand ſich befindenden durchaus nicht zurück. 

Viele unſerer jungen Leute widmen ſich gegenwärtig auch dem Kaufmanns⸗ 
ſtande, der früher eigentlich nur das Privilegium einer gewiſſen Kaſte war und 
ſich meiſt auf den Handverkauf beſchränkte. Daß die Leute im Durchſchnitt 
dabei zu großem Vermögen gelangten, und zwar in verhältnißmäßig kurzer 
Zeit, ſpricht eben nur dafür, daß der Verdienſt hier ſtets ein ſehr leichter war. 
Eine große Zukunft für unſere Jugend liegt in dem Stolze unſeres Jahr⸗ 
underts, in der Dampfkraft und in den ſich an dieſelbe anſchließenden 

iſen bahnen. Daß die Staatsbahn kürzlich in die Hände von Privaten 
übergegangen iſt, und neue Schienenwege entſtehen ſollen, giebt einer Maſſe 
von jungen Leuten Ausſicht auf Verſorzung. Freilich wird man dabei einen 
betoiſſen Grad von 8 beanſpruchen und den Fähigſten den Vorzug geben, 
dieſe aber dann auch ſo ſtellen, daß ſie nicht Mangel zu leiden brauchen und 
ſich auf Nebenwegen das Fehlende verſchaffen müſſen. Vor der Hand ſind 
hoch viele Ausländer im Dienſt, was auch nur zu billigen iſt; mit der 


eit 
225 werden dieſe wohl durch Einheimiſche erſetzt werden können und Ri: 


en. 

Nach einer Richtung hin leiden wir noch großen Mangel; es fehlt uns an 
\ 9 rtſchritten und 
erbeſſerungen bekannt machen, die den Maſſen zu ſo großem Nutzen gereichen. 


Wir ſind hierin ſo arm, daß wir weder eine Ueberſicht über die Produktions⸗ 


kraft unſeres Landes, noch über deſſen 
ſchen Notizen auf das beſcheidenſte chränkt find. Dieſem in der 
hoͤchſt füblbaren Bedürfniß hilft, theilweiſe wenigſtens, der vom biefigen 
Obſervatorium 42 zwei Jahren herausgegebene Kalender ab. Der für 1858 
beſtimmte enthält neben manchem andern recht Wiſſenswerthen eine Statiſtit 
des polniſchen Volkes vom Jahre 1816 bis 1856, Nachrichten über den Berg⸗ 
bau und das Hüttenweſen, einen ſtatiſtiſchen Ausweis der Städte des König⸗ 
reichs Polen, mit Angabe der Häuſerzahl, Eigenthümer, Poſtſtationen und an: 
derer wiſſenswürdiger Einzelheiten. Anderswo würde man über die Heraus⸗ 
gabe ſolcher Schriften wahrſcheinlich kein Wort verlieren; bei uns verdienen ſie, 
16 rn ihrer lobend erwähnt und ihnen die größtmögliche Verbreitung 
uſcht. 

Bei dem ſich mit jedem Tage mehrenden Verkehr zwiſchen Schleſien und 
Polen, iſt es wohl auch nicht überflüſſig, auf den von F. M. Sobieſzezanski 
verfaßten und in drei Sprachen (polniſch, deutſch und franzöſiſch) erſchienenen 
„Fremdenführer in Warſchau“ aufmerkſam zu machen, ein Werkchen, 
welches ſich neben feiner, Billigkeit — es koſtet nur 15 Sgr. — auch durch 
Gediegenheit, Vollſtändigkeit and bubſche Ausſtatung empfiehlt und in den 
breslauer Buchhandlungen an wenigiten fehlen jollte, 


Portugal 

Lirjalon, 4. November. [Die Thronrede. — Die Epi: 
demie.] Die wichtigſten Stellen der Rede, mit welcher der portugie⸗ 

ſiſche Miniſter⸗Präſident heut die Cortes eröffnete, find folgende: 
„Unſere öffentlichen Bauten haben Fortſchritte gemacht. Eine große Anzahl 
Arbeiter find beim Wegebau beſchäftigt, und“es ſind Arbeiten zur Verbeſſerung 
einiger unſerer Häfen ausgeführt worden. Eine Strecke der Eiſenbahn von 
Corregado nach Virtudes iſt eröffnet, und man arbeitet eifrig an Vollendun 
der von Virtudes nach Panto⸗do⸗Valle. Der den Bau der Nordbahn betref⸗ 
fende definitive Kontrakt it unterzeichnet worden. Die Eiſenbahn von Liſſabon 
nach Santarem hat der Staat erworben. Das dringende Bedürfniß einer Ver: 
ſtärtung unſerer Kriegsflolle toird bald befriedigt werden. Die Regierung wird 
von der in dieſer Hinſicht ertbeilten Ermächtigung Gebrauch zu machen willen, 
indem fie einen Kriegspamofer bauen läßt. Eine Nation, die fo glorreiche Gr: 
innerungen in der Geſchichte des Seeweſens hat, und ſo wichtige Beſitzungen 
r Eigentbum nennt, konnte es nicht ohne Nachtbeil und Unehre verabſäumen, 
die Mittel anzuwenden, um dieſem Bedürfniſſe abzuhelfen, Ein 8 Unglück 
t uns heimgeſucht. Das gelbe Fieber iſt in der Hauptſtadt aufgetreten. Die 
beſehung ſcheint die an fie gerichteten Gebete zu erhören, da die Seuche offen: 
bar an Bösartigkeit abnimmt. Die Präventiv⸗Mittel, welche den Zweck haben, 
das Wiedererſcheinen der Krankheit ſo viel wie möglich zu verhindern, werden 
Ihnen zur Begutacktung vorgelegt werden. Seit dem Auftreten der Epidemie, 
welche den Handel paralyfirt, hat ſich ein beträchtlicher Ausfall in einer unſerer 
wichtigſten Einnahme ⸗Quellen fühlbar gemacht, und Sie werden einſehen, wie 
nothwendig und dinglich es iſt, für die Finanzlage Sorge zu tragen. Die Re⸗ 
Hauen Sr. Majeſtät kann verſichern, daß weder der Fortſchritt der öffentlichen 
auten, noch die regelmäßige Bezahlung aller Hlaſſen der Staatsglaͤubiger 


Kulturzuſtand beſitzen und auch mit ſta⸗ 
nl it ſitze auch f 


kompromittirt werden wird.“ 


Dem variſer „Moniteur“ wird geſchrieben: „Trotz der Symptome 
einer nahe bevorſtehenden Abnahme wüthet die Epidemie doch noch im: 
mer heftig, und die durch ſie verurſachte Finanz- und Handels⸗Kriſis 
vermehrt noch die Beſtürzung und Entmuthigung unſerer Einwohner: 
ſchaft. Geſtern kamen 221 neue Fälle vor, von welchen 69 einen 
tidtlichen Verlauf hatten. Täglich hört man unter den Opfern der 
Seuche e nige bekannte Namen nennen. Das diplomatiſche Corps hat 
plötzlich duich den Tod des Marquis von Soto Aller, Attache der ſpa⸗ 
niſchen Geſandtſchaft, einen Verluſt erlitten. Auch der franzöſiſche Kon⸗ 
ſul, Herr Dobignie, und fein erſter Kanzliſt wurden von der Krankheit 
befallen, befinden ſich aber jetzt glücklicherweiſe außer Gefahr. Die 


vember, welcher zufolge die Epidemie abnahm. Man zählt 20 Fälle 
weniger täglich. 
I” Spanien. 
5 Madrid, 11. Nov. [Das Manife der Königin Chri— 
en Die periodiſche Preſſe hat das Manifeſt, welches die Kö— 
mi 9 1 zu ihrer Vertheidigung erlaſſen hat, allge: 
Gon er une Die Redaktion macht den Verfaſſern Cortina 
2003 eevedo und Diaz Perez Ehre. Das Manifeft erwidert auf 
die verſchiedenen gegen die Königin gerichteten Anklagen, und citirt na⸗ 


—— — — 


Kedatteur und Verleger: C. Zäf chmar in Breslau. 


volution ihr die Regentſchaft bereits genommen hatte, ſie nicht mehr 
Vormünderin war und durchaus kein Wittwengehalt erhielt. — Hin⸗ 
ſichtlich der Konſtitutions⸗Reform von 1852 it das Manifeſt ſehr explicite. 
Die Königin Chriſtine hatte Herrn Bravo⸗Murillo förmlich erklart, daß fie 
ſich dieſer Maßnahme nach Möglichkeit widerſetzen werde; fie fügte bel, daß 
der Thron ihrer Tochter ſich auf alle liberalen Inſtitutionen ſtütze, und 
daß dieſe Stütze ihr fehlen werde, ſobald man den Sieg der abſoluti⸗ 
ſtiſchen Idee mittelſt konſtitutioneller Reformen erleichtere. Im Falle 
des Gelingens dieſer Maßnahme, ſagt ſie, werde ich Alles verkaufen, 
was ich in Spanien beſize, und mit meiner Familie in das Ausland 
gehen. Was die Betheiligung der Königin an induſtriellen 
Unternehmungen betrifft, ſo bemerkt das Manifeſt, daß viele Mo⸗ 
narchen daſſelbe thaten, und daß ſie ſich durch dieſe Ermunterung der 


großen öffentlichen Arbeiten den Dank des Landes erwarb. Wenn der 5a 


Herzog von Rianzares ſich bei ſolchen Unternehmen betheiligte, ſo übte 
er nur ſein Recht als Spanier aus. Im Ganzen kann man ſagen, 
daß dieſes Dokument die Königin Chriſtine vollſtändig rehabilitire. 


a. Breslau, 18. Nov. Der geſtrige Tages⸗Perſonenzug aus 
Berlin hat ſich wieder um mehr als eine Stunde verſpätet. Tags zuvor 
kam er jedoch zur beſtimmten Zeit an. Die Urſachen können alſo nur 
vorübergehender und zufälliger Natur fein, welche dieſe Unregelmäßig⸗ 
keiten in der Ankunftszeit berbeiführen, und würde es im Intereſſe des 
Publikums liegen, dieſelben jedesmal bei bedeutenderen Verſpätungen 
fennen zu lernen. — Der heutige berliner Schnellzug iſt ebenfalls fa ſt 
um eine Stunde zu ſpät gekommen und hat jedenfalls den wiener 
Anſchluß nicht erreicht. 


Breslau, 18. Nov. [Sicherheitspolizei.], Geſtohlen wurden: Auf 
der nach Roſenthal führenden Chauſſee und zwar zwiſchen dem genannten Orte 
und Lilienthal, von einem Wagen ein Packet Sachen, beſtehend in 1 ſchwarzen 
Twilllleide, 2 Frauen ⸗Ueberröcken, 7 Schürzen, 1 grünen Frauenjacke mit 
Sammtbeſatz, 1 leinenen Tiſchtuch, gez. A. M., 1 Paar blauen Strümpfen, 
Paar hohen Zeugſchuhen, ! blauen Jacke, 2 weißen Frauenkragen, 1 Paar 
ſchwarzen Handſchuhen, 1 großen Serviette, 2 Frauenhemden, 900 L. K. und 
E. K., 2 braunen Halstühern und I geſtreiften Heinen Sack; Mäntlergaſſe 1, 
3 Frauen⸗Ueberröcke von buntem Kattun, ein gelbgeblumtes Kattunkleid, 1 weiß: 
und blaukarrirtes Batiſtkleid, 1 Frauenjacke von braunem Damaſt mit Sammt 
beſetzt, 1 Parchent⸗Unterrock, ein braun wattirter geblumter Unterrod, 6 Stüd 
Schürzen, 4 derſelben von bunter Leinwand, 2 von buntem Kattun, 1 Kinder⸗ 
Dedibett⸗Uleberzug und 2 Kopfkiſſen⸗Ueberzüge, weiß: und rothkarrirt, 1 weiß⸗ 
und blaugeſtreiftes Inlet, 1 blauleinene Arbeitsblouſe, 1 Paar braune Buckskin⸗ 
Beinkleider und ein ſchwarzer Tuchrock; Urſulinerſtraße 3, ein rothkarrirtes 
Umſchlagetuch und eine ſchwarzſeidene Mantille mit Franſen; Schweidnitzer⸗ 
ſtraße Nr. 31, den Schlüſſel vom Hahne der Braupfanne und 3 meſſingene 
Schlingen von der Kühlmaſchine. 

Gefunden wurde: Ein altes Hohlmaß (Metze) gez. 1811. 

Verloren wurden: Eine lederne Cigarrentaſche mit Stablbügel, enthaltend 
ein Lotterie⸗Loos Nr. 16,173, ein Militär⸗Führungs⸗Atteſt, auf den Namen 
Syring lautend, 1 Gewerbe⸗Steuerzettel und einiges baares Geld: 1 wollener 
graukarrirter Shawl. } 

[Waſſerleiche.] Am 16. d. Mts. Abends wurde im Stadtgraben an der 
von der Promenade nach dem Stadtgerichts⸗Gebäude führenden Fußbrücke der 
Leichnam eines ungekannten Mannes aufgefunden und ans Land gezogen. Der⸗ 
ſelbe war bekleidet mit einem Pelze mit grauem Ueberzuge, grauen Sommer⸗ 
hoſen, weißen Parchent⸗Unterbeinkleidern, roth⸗ und blaukarrirtem Hemde ohne 


Zeichen, dunkelfarbiger Zeugweſte, buntem Shawl, Pelzhandſchuhen und lang⸗ 

E Stiefeln. ar N der . no Re = . 
und eine zwe i it ſilberner Halskette, ſo wie ei 
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Im Laufe voriger Woche find hierorts durch die Scharfrichterknechte 13 Stück 
Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausgelöſt 7, getödtet 3; die übri⸗ 
den 3 befanden ſich am 16. d. Mts. noch in der Verwahrung des Scharf 
richters. 

[Angekommen:] Geh. Regier.⸗Rath Lüdemann aus Berlin. Fürſt 
Czetwertinski aus Rußland. Se. Durchl. Fürſt v. Heſſen⸗Philipps⸗ 
thal mit Gemahlin und Gefolge. Oberſt v. Guirove aus Madrid. General 
Nickitoff aus Petersburg. Frau Geheimerath Nobeling aus Koblenz. Geh. 
Reg.⸗Baurath Nobeling aus Koblenz. (Pol.⸗Bl.) 


Berlin, 17. November. Die 11 8 7 war der beutigen Börfe entſchiede⸗ 
ner aufgeprägt, als an den letzten Börſentagen. Der Umſtand, daß Fircourfe 
ſich oft höher ſtellten, als die Comtantcourſe, ſpricht dafür, daß der Stücken⸗ 
mangel ſich vermindert hat, noch mehr aber beweiſt derſelbe, daß die reelen An⸗ 
käufe, die Geldanlagen in Spekulations⸗Effekten, weiter abgenommen haben, und 
daß die Geſchäftsthätigkeit an der Börſe ſich immer mehr auf Differenz⸗Speku⸗ 
lationen einſchränkt. Die Courſe zeigten entſchiedene Neigung zu weiteren Rück⸗ 
ängen, und wurden in dieſer Richtung durch ſehr zahlreiche auswärtige Ver: 
aufsordres unterſtützt. q 

Vorzugsweiſe waren Kredit⸗Effekten von der Flauheit ergriffen, unter allen 
am meilten darmftädter, welche man zuletzt zu 86 vergeblich ausbot. Man 
verbreitete, die Anſtalt werde nur 4% Dividende zu geben im Stande ſein. 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile blieben 1% niedriger mit 160% angetragen, ohne 
dazu ſchließlich Nehmer zu finden. Oeſterr. Kredit⸗Aktien gingen um 17 % auf 
88% zurück und blieben übrig. Deſſauer behaupteten ſich auf den geſtrigen 
Courſen; Vollaktien waren zuletzt mit 63% zu haben, für Quittungsbogen 
fehlten zu 64 nicht eben Nehmer, doch auch nicht Abgeber. Leipziger gingen 
um 1% % auf 63% zurück. e behaupteten ſich im Allgemeinen 
feſter, als Kreditaktien. Darmſtädter waren meiſt mit 88% im Handel, waren 
aber zuletzt mit 8s zu haben. Braunſchweiger waren zum geſtrigen Courſe 
von 115 ohne Abgeber. Weimariſche wurden % beſſer mit 105 bezahlt. 
Gothaer waren nicht unter 90, alſo 3% hoher zu haben, man bot 88 ver: 
gebens. In dieſer Effektengattung fehlt es mithin ſichtlich noch an Stucken, da 
der Begehr, jo überaus ſchwach er war, keine Befriedigung fand. So waren 
auch preuß. Vankantbeile zum geſtrigen Courſe von 150% nicht mehr zu haben 
und mußte 150% angelegt werden. Preuß. Prov.⸗Bankaktien dagegen faſt ohne 
Ausnahme offerirt. j g 

In Eiienbahn : Aktien war das Gejhäft außerordentlich ſchwach und für 
wenige Deviſen genügende Kaufluſt vorhanden, jo daß ſelbn kleine Poſten, die 
offerirt wurden, ſchon Rückgänge zu Wege brachten. Viele dagegen behaupte⸗ 
ten ſich aus Mangel an Abgebern, und es brachte hier die entgegengefeb e Ur: 
ache, daß geringe . geſucht wurden, Feſtigkeit hervor. amentlich L 
chleſiſche hielten ſich aus dieſer Urſache, A. auf 137%, und C. überſtiegen 
915 noch den geſtrigen Cours um —1 %, da fie mit 105% und 106 be: 
zahlt wurden. Oeſterr. Staatsbahn gingen in großen Poſten bis 167, alſo um 
1½ Thlr. p. ult. zurück. Potsdamer blieben 74 billiger mit 134% übrig, 
Ganz beſonders flau waren die leichten Effekten. Wittenberger wurden 1 9%, 
billiger mit 32 gehandelt. Mecklenburger bot man 4 billiger mit 49 vergeb⸗ 
lich an, Nordbahn war zuleßt 7, billiger mit 45% zu haben. Stettiner und 
ſtargard⸗poſener hatten fich um 1 auf 123 und 96 gehoben, für rubrortscres 
felder wurde 17, mehr (834) bewilligt. Rbeiniſche waren, alte wie Enkel, in 
guter Frage, und ler 1%, beſſer mit 36:4, letztere 4. beſſer als geſtern mit 
79% im Handel. Rhein⸗Nahebahn wichen um 4 auf, 30%, erlangten aber 
auch 81. Freiburger wurden eine Kleinigkeit höher auf 114 und. 103%, gebal: 
ten, fanden aber dazu keine Nehmer. 3 r 

Von den preußiſchen Fonds wurden die 44 % Anleihen mit 99, alſo % 
beſſer, willig bezahlt. Prämienanleihe war dagegen offerirt und wich um ein 
ganzes Prozent auf 108%. Pommerſche Pfandbriefe wurden „ billiger ab⸗ 
egeben, mit Ausnahme der Märker waren Pfandbriefe uberhaupt angeboten. 
Roch ftärfer war das Angebot in Rentenbriefen. Preußiſche wichen um 1 %, 
pommerſche um 11 5, märkiſche um . B. u. H. 3.) 

Berlin, 17, Nov. 1857. 


Berliniſche — — 


5 ER 
Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. * 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1439 Br. 


Boruſſia — — Colonia 1025 Gl. Elberfelder 200 Br. agdeburger 
400 8 Stettiner National: 105 Br. Schleſiſche 102 Br. 5 
600 Br. Nüdverfiherungs-Aftien: Aachener 400 Br. Kiolniſche 10 Ur. 
Allgemeine Eifenbahn: und Lebensverſich. 95 Br. Hagelserſicherungs⸗Aktien: 
Berliner — — Kölnifhe 101% Br. Magdeburger 52 Gl. Ceres — — 
abend Berlinische Land: u. Waſſer⸗ 380 Br. Agrippina 28 Gl. 
N 


kedertheiniſche zu Weil — — Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ders Darmſtädter Bank⸗ und Leipziger, e 
Der Umſatz war nur in einigen wenigen Artikeln belangreich. 
für Eiſenbahn⸗Bedarf erhielten ſich a 864% begehrt. 


ich ober⸗ G 


0 
wie Oeſterr. Credit⸗Bank⸗Aktien. — 
ge de Hiefige Alten 


Bei flauer Stimmung waren die wi 


Berliner Börse vom 17. Nove, 


Nielerschlemische 4 
dito. Pr. Ser. I II 4 
dito Pr. Ser. II. 1 878% . 
dito Pr. Ser. IV. | 

Niederschl. Zxeigb. 4 


e Fonds- und Geld-Course. 
Freiw. Staats-Anl, 44 0. 
IN 12 br. 


di = 1 bz | — I 
dito Er : > | 
dito 1854|414199 bz. Nor. (Fr-WUR 12 SI SEEN 
412 N 1 = e Oberschlesische A. |; 135% ba. 
Staats-Schuld-Sch. 3% 81, hz, 2 3.62 Fust be 
Präm.-Aul. von 18851312 1 bz. 4153 pri. J. ln! 2 
Berliner Stadt-Obl. 4½ 884% G. 44 Pa . 3 I 
Kur- u. Neumäkrk. 4½ 82% G. 455 Prior. D. 3% — 
3 Pommersabhe 3282 un ken Prior K. 3474 a 
=! Posensche 1 o Prior. E. % — 
=) N a! Oppeln- Tarnowitzer4 65 bz. u. G. 
“| dio .. 348. B. Prinz-Wilh, (St.- V.) 4 = 
= Schlesische 12 — "le Pri \ 1 13 — 
Fa Neumark! 9, dito Beier I . % Ir 
® ee ® 8 ee Rheinische .. ... - 4 8614 bz. 
© Preussische . 4 In bz. dito (St.) Prior: 1 91 6. 
2 2 1 901 to Prior 4 — —— 
3 West£. u. W 37 hs ito v. St. gar. . 3½—-— — 
— 2 Le 1 an 0 Ruhrore-Crefel er . 4% 88½ bz 
4 6 — 1 0 u . * 
öeindriebad’on.. ..| 1% bz dito Paier . 4 — — — 
L. o¹⁰,ed or 1 — 109%, B. dito Prior. IIl. rigen 
(oldkronen . | —|9 Thlr. 7% Sgr. B. || Russ. ie Fee 2 
Kt Stargard-Po 34 4 
Ausländische Fonds. dito en 1175 5 = = — 
Oesterr. Metall. . % 78 ½ B dito Prior 42 — — 
dito 5er Pr.-Aul. 4 WI etw. bz. Thüringer 4 1248 
dito Nat.-Anleihe/$ 77% etw. bz. u. B. dito Prior. 4½ U 6. 
Rusg.-engl. Anleihe s [108 G. „dito III. Em. 465 98% G.. IV. Ser. — 
Je 5. Anleihe % |100Y, bz. W U Baby 1 An 145% 4 46 bu. 
o.polu.Sch.-Obl.]4 180 E. OF io 1 
Nei * 1 gi dito III. Em. . di — — 
lit Em. 4 8d etw. bz 
Pohr. Obl 4.800 E14 255 E. Preuss. und ausl. Bank-Aotien, 
dito 300 Els o B. Preuss, Bauk-Antb. 4 150%, bz. 
. (io a 200 FL] —122 0. Berl. Kassen-Verein 4 * — — 
Kurhess, 40 Thlr. .| — 40% B. Braunschw. Bank .4 115 6 
Baden SEE... | — 284. B. uni Bank 1 105 Kigkt. ba. 
——— t I een 
Actien-Course. er vw b 
Aschen-Düsseldorf, 36 — — Thüringer „ 4 80 etw. bz. 
\achen-Mastrichter 4 47 k. Hamb. Nordd. Bank 4 87% etw. bz. u, G 
Amsterdam-Rotterd.'4_ 61 B. „ Vereins-Bank 4 81% etw. R. 
were Märkische. 4 80 B. Haunoversche ., 8 1140 f 
Mito Prida r. .' er F . 
to, II. Ea. 18 En re 18 82 B. 
nie 8 an ‚129 bz Doris 22 2 2 * 2 K 
5 — — — t. a 
Berlin-Hamburger 4 111%, bz te Bee 29 een 5 
2 14 — — —— (64%, A684, b. u.B. 
dito II. Em. 4 — Meininger 80 G. 
Berlin-Potsd.-Mgdb.|4 166 & 13414 fbr. Coburger " 4 70%, ba. 
dito Prior. A. . 4 — — — Dessauer 4 4% 4 4% ba. u. B 
dito Lit. COG 4% 97½ ba. Jassyer 2 4 90% bz 
dito Lit. D. 4½% Oesterr. 5 90 A 88½ ba. u. B 
Berlin-Stettiver 4 Genfer 2 4 4% mehr. bz. 
dito Prior 2 Dise.-Comm.-Anth. 4 01 4 & 100% ba. 
Broslau-Freiburger 4 Berl. Handels - Ges. 51 G. 
dito neueste 4 1103 Preuss. Handels-Ges.|4 bz. 
Köla-Mindener . .|314| | Schles. Bank-Verein! 7 U. 
ae 57. nn 497 — — — x — — bz. u. B. 
ito II. Em. 5 erl. Waar.-Ored.-G. 3 
dito II. Em. 4 
dito I. E Wochsel-Course. 
ito IV. Em. 4 msterdam bi 
Düsseldorf-Eiberf. 4 42 FP N 
Franz.St.-Eisenbahn.|5 Hamburg -..... bz. 
dito Prior. .. | ito 2 
Ludwigsh.-Besbach.|4 ie ö 


= 
2 

* 
9 
* 


Magdeb.-Halberst. . 


Magdeb,-Wittenb. 1 | IR 
Mainz-Ludlwigsh. A. JA 1 Ertee: . bz. 
keine ip Bros * 
Mecklenburger . 44 „ 72 
Münster-Hammer . 4 * 1 2 1 he 
Neisse-Hrieger . .|4 Frankfurt a. M. . 2 M. J, 14 bz 
Neustadt - Weissenb. 4½%——— Petersburg 36 , bz. 


Berlin, 17. November. Weizen loco 50—63 Thlr. — Roggen loco 
39%4--40% Thlr., 85/86pfo. 304 Sole. bez., November und Novem tr 
39—39% Thlr. bez., Br. und d., Dezember⸗Januar 39% —39 / Thlr. bez. 
und Br., 3 Thlr. Gld. Frühjahr 42—42 , —42 Thlr. bez. und Gld., 42% 
Thlr. Br., Mai⸗Juni 42 ½ Thlr. bez. und Gld., 42% Thlr. Br. — Hafer 
loch 29.—35 Thlr. Nov. 28 Thlr. Br., Frübj. 314 Thlt. bezahlt. — Nübel 
% 13% Thlr. Br., November 13 —13 / Thlr. bez., 13% Thlr. Br., 13% 
Thlr. Gld., November⸗Dezember 13% —13½—13½ —13½ Thlr. bez. u, Glb., 
13% Thlr. Br., Dezember: Januar 13% —13% Xhle. ber. und Gd. hau Thlr 


Br., April⸗Mai 13% Thlr. bez. Br. u. Gld. — Veinöl %% 14% Thlr. Br., 
pr. Lieferung 14 Thlr. Br. — Spiritus % 194 —19½ Thlr., Novbr. und 


Far art 19% Thlr. bez. und 
r. Br. und Gld., April⸗Mai 


Br., 19 ½ 
Thlr. Br. 20% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 21% — 


20 20% Thlr. bezablt, 21 


Stet. 11, 17. November. [Bericht von Großmann & Bee | 
Weizen wenig verändert, de gelber pommerſcher 58 —59— lu 
nach Qu 11 „ geringer pommerſcher 51 Thlr. bez., weißhunter polniſcher 
»3pfo, 60 Thlr. bez. bunter polniſcher 53—59 Thlr. bezahlt, Alles pr. 90pfd., 
auf Lieferung 89 gpfd. gelber neuer pr. November 61 Thlr. bezahlt und Br. 
vr. Ropemggte Dezember 89 gopfd. gelber 59 Thlr. Brief, 58 Thlr. Gld., pr. 
J . > Hpfd, gelber 62 Thlr. Br. und Gld., desgleichen Er gel: 
r . bie. bezahlt. ogaen preishaltend, bei geri Geſchäft, laco 
55 de v Obb. Fr. dann Fabre Süelenung, Kolb. DR. Nopember 
J Tblr. Br. un „ pr. ar r. bezahlt, pr. 5 
4 Thlr. Br. und Gld., pr. It — 


anuar: j 
Hale Jun 1142 Thlr. bezahlt und Brief. — 
erſte loca Oderbruch pr. 75pfd. 42 Thlr. Br., pr. 5 74 Pöpſdn große 
vommerſche 38 Thlr. bez., * — 74,7 öpfd. ſchleſiſche 40½ Thlr. bez. — 
Winterraps ſchleſiſcher pr. November 98 Thlr. nominell. — Hafer loco 
pr. 52pfd. 29% Thlr. be pr. Novbr. 50 5 2pfd. ohne Benennung 29% Thlr. 
Br., 29 Thlr. id. — bſen loco 50—58 Thlr. Brief. — Mabel matt, 
!oco 12% Thlr. bez. pr. November und November⸗Dezember 13 Thlr. Br., 
br. April» Mai 13%, Thlr. bez. — Leinöl loco inlluſive gab 15 Thlr. Br. — 
Spiritus behauptet bei wenig Handel, loc» ohne Faß 2—20,—20 4 % 
bez., mit Faß 20% % bezahlt, pr. November und November » Dezember 20 % 
Beil, ee 20 % Br. und Gld., pr. Frühjahr 17% % bez., 

r. un . 

Am heutigen Landmarkte beſtand die Zufuhr aus 1 Wispel Weizen. 
3 W. Roggen es W. Gerſte, 4 W. daser — W. Erbſen. gr 

Bezahlt wurde: Weizen 50—52 Thlr., Roggen 36—38 Thlr., Gerſte 35— 
5 a 93 Thlr. pr. 25 Scheffel und Hafer 2730 Thlr. pr. 


Breslau, 18. November. [Produktenmarkt.] Sehr ruhig; ſchwache 
Zufuhr und geringe 1 at Preiſe unverändert. e 
auch nicht gefragt, letzte Preiſe zu erreichen. — Kleeſaaten bei fehr geringem 
Angebot ohne Aenderung im Werthe. — Spiritus feſt, loco 7% Br. Nov. 7% Br. 

ißer Weizen 70—74 7678 Sgr., gelber 62—66—68—72 S 
gelt be 3330-10-09 Sr . 8 8. — 00e — 
erſte rt. — Hafer 30—32—34— — 
66—70—74 Sgr. nach Qualität en MW 
Sgr., Winterrübſen 104—106—107 bis 
88—90—93—95 Sgr. nach Qualit ö 


Winterraps 108—110—112—1ʃ4 
10 SE, Nenn f m 

ot a —174—18 Thlr., iße 17—18Y— 19421 
hr. nach Oualität, Kr Ale we io 


’ 


1 


Br. Gas⸗Aktien: Continental: ‚(Qefau) 99 bez. u. B. 
ten Aktien niedriger 3 


